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bie .fjochjpannungSfiröme führen. 9lüerbingS fxnb unter
gemiffen Umfiänben auch fdfjon Spannungen unter 300
«oit feï>r bebenflicf), fo baff ein Sbealoerfagren in ber
eleftroffopifcgen ißrüfung roofjt nod) nic£)t oorliegt.

jR«$stell«n8$wesen.
©(htoeizettfdje 3ç«tralftcïlc fiir baS 2lu$ftcHuttgSniefcu.

der non ber «unbeSoerfammlung am 9. 91prit betreffenb
bie ©uboentionterung einer <Sc^rDeigeri[cf)en gentralfteüe
für baS SluSfiellungSmefen gefaxte «unbeSbefchïitg I)at
folgenben «Bortlaut:

1. der «unb unterftutjt bie nom fdjmeijerifcfjen
|)anbelS« unb Snbuftrieoerein, nom fct)roeijerifc|en ©e=

roetbenerein unb nom fcgmeizerifcgen «auernoerbanb
unter bem «tarnen „©chweizerifdje ßentrolfteße für 2luS«

fteüungSmefen" ju grünbenbe Snfütution burcg eine

jäf)rtidt)e ©uboention, meiere im «Rinimum Sr. 20,000
beträgt.

2. 3»»ecf, Aufgaben unb Drganifation biefer Snfti«
tution finb in einem DrganifationSreglement feftjufe^en;
baSfelbe ift bent «unbeSrat zur ©enegmigung ju unter«
breiten.

3. 3"ï «ßagrung ber Sntereffen aüer übrigen am
üluSfteüungSwefen beteiligten Kreife bezeichnet ber «un«
beSrat delegierte, welche mit benigen ber brei in 2Irt. 1

genannten «erbänbe bie für bie Seitung ber Snftitution
einzufegenbe ftänbige Kommiffiott bilben. die ffaljl ber
delegierten ift im ferganifationSreglement fefijufe^en.

4. die |)öbe ber ©uboention wirb aüjährlid) im
«ubget fefigefegt; für baS Safjr 1908 beträgt biefelbe
Sr. 20,000.

5. diefer «efcglug tritt, als nicfjt aügemein oerbinb«
licger Statur, fofort in Kraft.

6. der «unbeSrat ift mit ber «oüziegung besfelben
beauftragt.

Die Hronsteiner email ?a$$a<kn färben.
(Korr.)

die gaffabefarben, welche in 50 Stüancen tau flieg finb,
mürben fegon nor einigen Sagren mit ganz bebeutenbem
©rfolge in ben fcgmeiz- «au« unb 3«^"ftttefreifen ein«

geführt, ©âmtlidge Stüancen erfjärten frfjon nacg einigen
dagen ju einer emailgarten, wafdgbaren unb wetterfefien
Trufte, gleidgoiel auf meinem Untergrunbe, ob SRörtel,
ßolj, ©tein, ©ifen, ©ipS :c,

«ei oorfcgriftSgemäger Slnmenbung, weldge überaus
einfadt) unb bager jeitfparenb ift, lönnen bie Slnftricge
niemals reigen, nod) blättern, den Delfarben, meldje
etroa noch für gaffaben nertnenbet werben, lönnen bie

KronfteinerS @mail=Saffabefarben frfjon barum oorge«
Zogen werben, raeil biefe neben weit größerer «iüigteit
bie «orteile ber Delfarben oöüig befigen, aber niemals
tnie (entere bie Slusbünftung beS SRauerroerleS oerginbern.
die golge banon ift, baff bie Kronfleiner ©mail«Saffabe«
färben fid) göcgfi innig mit bem SRauerwerf nerbinben
unb nerbunben bleiben unb alle «BitterungSmedgfel er«

folgreicg überrounben tnerben.

die genannten gaffabefarben merben als trocleneS
fd^on gebrauchsfertiges Sarbenpuloer Ijergeftetlt, baS nur
mit taltem «Baffer angerührt ju merben braucht.

die Kronfteiner Sarben finb feuerfidher unb mirfen
ftarî beSlnfijierenb ; ein weiterer enormer «orteil liegt
barin, baff biefe in einem einzigen «nftrieg ooülommen
egal unb beffer als jmei Sagen Deifarben bedien, ©in

«orroeifeln mit Kalfmitcg entfällt fomit. die ©rfparniS
an SRaterial für «orgrunbieren unb ben ^weiten 9ln-
ftridh, ferner an Arbeitszeit, ©eruftmaterial ift alfo folof«
fat, nicht weniger godg anzufdjlagen ift bie fef>r grofje
Annegmlidgfeit non ber faft gänzlichen Unabhängigleit
oom «Better, bag ferner bei Snaermnftricgen oon ©e«
bäuben aüer Art, inSbefonbere Sabrif'en, bie Störungen
auf ein SRinimum rebujiert werben, die S^rbe ift
nach öem Strich fchon in 1—2 ©tunben ooüfommen
trorten unb nidtjt mehr abfärbenb, eS lägt fidh bann feljr
teictjt barauf fchablonieren unb malen, ©afe unb dämpfe
greifen bie Sarben nicht an unb finb baher biefe ein

mirlticheS ^bealanfiricï)mittel für Sa^rifen, Äafernen,
©chuten, ©pitäler 2C. weil fie augerbem noch mafdEjbar
unb antifeptiftf) finb.

Slucf) für Slnftriche non ©chuppen, Zäunen ?c. auS
roljem ^olz bewähren fie fid) ausgezeichnet.

Slüeinnetfauf für bie ©<f)meiz: ^). dröger, ©ötge«
ftrage 22, ßürich I.

Uersd>iede«e$.
$u ©t. 9Rorih bradh am 27. 9Ipril abenbS 10 Ugr im

«rettermagajin beS ^errn «aumeifter ©aflifch
Seuer auS. daS ©ebäube brannte noüftänbig nieber.
der ©ctjaben ift bebentenb. die «ranburfadfie ift noch
unbelannt.

©tbg. SorftU)cfcn. S" frer forftlichen ©efeggebung
traten bem ©efchäftSbericgt beS eibgen. departe«
mentS beS S"«eren jnfolge feine «eränberungen ein.
2lct)t Slantone hatten ©nbe 1907 ihre ©cfeggebuitg nod)
nidjt in ©inflang gebracht mit bem «unbeSgefet3 über
bie Sarftpolizei nom 11. Dftober 1902. die Anzahl
ber wiffenfchaftlid) gebilbeten Sarftbeamten ber @tb«

genoffenfdhaft, ber Kantone unb non ©tabt, unb anbetn
©emeinben unb Korporationen belief fid) auf 189, bie«

jenige ber Unterförfter unb «annwarte, bie einen «unbeS«
beitrag bezogen, auf 1032. die «efolbungen famt dag«
gelber biefer Sorfibeamten unb bie an biefelben auSge«
richteten «unbesbeiträgefteüen fidh mienadjfieht zafammen:
Sür baS höhere Sorftperfonal «efolbungen unb daggelber
Sr. 737,600.90, «unbeSbeiträge Sr. 1.96,576.30. Sür
baS untere Sorftperfonal Sr. 1,001,734.59 bezw. Sr-
142,744.85. Qufammen Sr. 1,739,325.49, bezw. Sr.
339,321.15.

Sorftfurfe zur ^eranbilbung beS untern Sorftper«
fonalS fanben im «eriçhtsjahr fiebert ftatt, nämlich brei.
orbentlidje adjtwödjentliche, ein fed)Smöd)ent[id)er, zwei
oierzehntägige ©tfagfurfe unb ein «annmartenfurS oon
gleicher dauer. «om «unbeSrat würben für bie «ßalb«
oermeffung 16 driangulationen oierter Drbnung mit
956 fünften genehmigt unb bie detailaufnahme oon
4,572 ha «Salbungen oorfchriftSgemäfj ausgeführt be«

funben. daS ©efamtmalbareal ber ©cgweiz beftunb
©nbe 1907 auS 887,645 lia. ©S würben 33 auf ©cgug«
walbungen haftenbe dienftbarfeiten abgelöft. die 9lb=

löfungSbeträge in ©elb beliefen fid) auf Sr- 80,268;
bie abgetretene «Balbftädje mifjt 11,13 ha, ^rooiforifche
unb befinitioe «BirtfdjaftSpläne würben über 10,610 ha
neuerfteüt unb über 11,340 ha fanben iReoifionen ftatt.
Sn fämttichen öffentlichen «Salbungen ber ©chweiz wur«
ben im «ericf)tSjahr 1,851,520 ßolz genügt, «et
ben Kulturen famen zur «erwenbung: a) üiabelholz«
pflanzen 17,661,836 ©tücf; b) Saubholz 3,190,340 ©tücf;
Zufammen 22,477,793 ©tücl. SRit ôilfe oon «unbeS«
unterftügung würben in ©djugmalbungen 23 «Beg«
bauten in einem Kofienbetrag oon Sr. 130,551 auS«

geführt, die «eugrünbung oon ©djugmalbungen bur^
Slufforftun gen, oerbunben mit ©ntmäfferungen unb «er«

Jllnstr. fchweiz. Haudw Zeitung („Meisterblatt") Nr. 6

die Hochspannungsströme führen. Allerdings sind unter
gewissen Umständen auch schon Spannungen unter 300
Volt sehr bedenklich, so daß ein Jdealverfahren in der
elektroskopischen Prüfung wohl noch nicht vorliegt.

Z»55tè»IMgîM5èN.
Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungswescu.

Der von der Bundesversammlung am 9. April betreffend
die Suboentionierung einer Schweizerischen Zentralstelle
für das Ausstellungswesen gefaßte Bundesbeschluß hat
folgenden Wortlaut:

1. Der Bund unterstützt die vom schweizerischen
Handels- und Industriellerem, vom schweizerischen Ge-
werbeverein und vom schweizerischen Bauernverband
unter dem Namen „Schweizerische Zentralstelle für Aus-
stellungswesen" zu gründende Institution durch eine

jährliche Subvention, welche im Minimum Fr. 20,000
beträgt.

2. Zweck, Aufgaben und Organisation dieser Jnsti-
tution sind in einem Organisationsreglement festzusetzen;
dasselbe ist dem Bundesrat zur Genehmigung zu unter-
breiten.

3. Zur Wahrung der Interessen aller übrigen am
Ausstellungswesen beteiligten Kreise bezeichnet der Bun-
desrat Delegierte, welche mit denigen der drei in Art. 1

genannten Verbände die für die Leitung der Institution
einzusetzende ständige Kommission bilden. Die Zahl der
Delegierten ist im L)rganisationsreglement festzusetzen.

4. Die Höhe der Subvention wird alljährlich im
Budget festgesetzt; für das Jahr 1908 beträgt dieselbe

Fr. 20,000.
5. Dieser Beschluß tritt, als nicht allgemein verbind-

licher Natur, sofort in Kraft.
6. Der Bundesrat ist mit der Vollziehung desselben

beauftragt.

vie Mimeiner email fassaâen - färben.
(Korr.)

Die Fassadefarben, welche in 50 Nüancen käuflich sind,
wurden schon vor einigen Jahren mit ganz bedeutendem
Erfolge in den schweiz. Bau- und Jndustriekreisen ein-
geführt. Sämtliche Nüancen erhärten schon nach einigen
Tagen zu einer emailharten, waschbaren und wetterfesten
Kruste, gleichviel auf welchem Untergrunde, ob Mörtel,
Holz, Stein, Eisen, Gips zc.

Bei vorschriftsgemäßer Anwendung, welche überaus
einfach und daher zeitsparend ist, können die Anstriche
niemals reißen, noch blättern. Den Oelsarben, welche
etwa noch für Fassaden verwendet werden, können die

Kronsteiners Email-Fassadefarben schon darum vorge-
zogen werden, weil diese neben weit größerer Billigkeit
die Vorteile der Oelsarben völlig besitzen, aber niemals
wie letztere die Ausdünstung des Mauerwerkes verhindern.
Die Folge davon ist, daß die Kronsteiner Email-Faffade-
färben sich höchst innig mit dem Mauerwerk verbinden
und verbunden bleiben und alle Witterungswechsel er-
folgreich überwunden werden.

Die genannten Fassadefarben werden als trockenes
schon gebrauchsfertiges Farbenpulver hergestellt, das nur
mit kaltem Wasser angerührt zu werden braucht.

Die Kronsteiner Farben sind feuersicher und wirken
stark desinfizierend; ein weiterer enormer Vorteil liegt
darin, daß diese in einem einzigen Anstrich vollkommen
egal und besser als zwei Lagen Oelsarben decken. Ein

Vorweiseln mit Kalkmilch entfällt somit. Die Ersparnis
an Material für Vorgrundieren und den zweiten Aw
strich, ferner an Arbeitszeit, Gerüstmaterial ist also kolos-
sal, nicht weniger hoch anzuschlagen ist die sehr große
Annehmlichkeit von der fast gänzlichen Unabhängigkeit
vom Wetter, daß serner bei Jnnenanstrichen von Ge-
bäuden aller Art, insbesondere Fabriken, die Störungen
aus ein Minimum reduziert werden. Die Farbe ist
nach dem Strich schon in 1—2 Stunden vollkommen
trocken und nicht mehr abfärbend, es läßt sich dann sehr
leicht darauf schablonieren und malen. Gase und Dämpfe
greifen die Farben nicht an und sind daher diese ein

wirkliches Jdealanstrichmittel für Fabriken, Kasernen,
Schulen, Spitäler zc. weil sie außerdem noch waschbar
und antiseptisch sind.

Auch für Anstriche von Schuppen, Zäunen zc. aus
rohem Holz bewähren sie sich ausgezeichnet.

Alleinverkauf für die Schweiz: H. Tröger, Göthe-
straße 22, Zürich I.

Ju St. Moritz brach am 27. April abends 10 Uhr im
Brettermagazin des Herrn Baumeister Caflisch
Feuer aus. Das Gebäude brannte vollständig nieder.
Der Schaden ist bedeutend. Die Brandursache ist noch
unbekannt.

Eidg. Forstwesen. In der forstlichen Gesetzgebung
traten dem Geschäftsbericht des eidgen. Departe-
ments des Inneren zufolge keine Veränderungen ein.
Acht Kantone hatten Ende 1907 ihre Gesetzgebung noch
nicht in Einklang gebrocht mit dcm Bundesgesetz über
die Forstpolizei vom 11. Oktober 1902. Die Anzahl
der wissenschaftlich gebildeten Forstbeamten der Eid-
genossenschaft, der Kantone und von Stadt, und andern
Gemeinden und Korporalionen belief sich auf 189, die-
jenige der Unterförster und Bannwarte, die einen Bundes-
beitrag bezogen, aus 1032. Die Besoldungen samt Tag-
gelder dieser Forstbeamten und die an dieselben ausge-
richteten Bundesbeiträge stellen sich wie nachsteht zusammen:
Für das höhere Forstpersonal Besoldungen und Taggelder
Fr. 737,600.90, Bundesbeiträge Fr. 196,576.30. Für
das untere Forstpersonal Fr. 1,001,734.59 bezw. Fr.
142,744.85. Zusammen Fr. 1,739,325.49, bezw. Fr.
339,321.15.

Forstkurse zur Heranbildung des untern Forstper-
sonats fanden im Berichtsjahr sieben statt, nämlich drei,
ordentliche achtwöchentliche, ein sechswöchentlicher, zwei
vierzehntägige Ersatzkurse und ein Bannwartenkurs von
gleicher Dauer. Vom Bundesrat wurden für die Wald-
Vermessung 16 Triangulationen vierter Ordnung mit
956 Punkten genehmigt und die Detailaufnahme von
4,572 da Waldungen vorschriftsgemäß ausgeführt be-

funden. Das Gesamtwaldareal der Schweiz bestund
Ende 1907 aus 887,645 Im. Es wurden 33 auf Schutz-
Waldungen haftende Dienstbarkeiten abgelöst. Die Ab-
lösungsbeträge in Geld beliefen sich auf Fr. 80.268;
die abgetretene Waldfläche mißt 11,13 Im. Provisorische
und definitive Wirtschaftspläne wurden über 10,610 Im
neuerstellt und über 11,340 Im fanden Revisionen statt.
In sämtlichen öffentlichen Waldungen der Schweiz wur-
den im Berichtsjahr 1,851,520 Holz genutzt. Bet
den Kulturen kamen zur Verwendung: a) Nadelholz-
pflanzen 17,661,836 Stück; b) Laubholz 3,190,340 Stück;
zusammen 22,477,793 Stück. Mit Hilfe von Bundes-
Unterstützung wurden in Schutzwaldungen 23 Weg-
bauten in einem Kostenbetrag von Fr. 130,551 aus-
geführt. Die Neugründung von Schutzwaldungen durch
Aufforstungen, verbunden mit Entwässerungen und Ver-
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bauen, fofteten Çr. 603,232.93, rooran ftd^ ber 33unb
mit gr. 340,868. 90 beteiligte.

®ie Forftftatifti! mürbe in Singriff genommen.
9lacß ben burcß ba§ gorftperfonal im ^erb ft 1907 in
a<f)t Flußgebieten unb an 66 Stationen oorgenommenen
33eobacßtungen über ©cßroantuugen ber ©letfcßerjungen
ift nur ein ©letfcßer ftet) er im 23orftoß begriffen, 47
treten prüct, einer ßat fieß oeränbert uttb bet 17 ift
33orftoß unb fftücfpg non 1906 auf 1907 fcagltcß. 33on
bem Slßerfe über Verbreitung ber roilbroaeßfenben £>ol£«

arten in ber ©cßroeij ift eine roeitere Lieferung erfeßienen,
melcße ba§ Sinnental im Äanton 3EaIti§ beßanbett.

- 3lnt 14. Slprtl ging in $oßngen ein 14=tägiger
Forfterfaßfur§, ber non ben Herren Forftoerrcatter
SB. ©cßroar^ utib Sîreiéforfter ®. Vruggtffer in Böfingen
geleitet rourbe, ju ©nbe. ®er Äur§ mar non 20 ©e=

meinbeförftern unb ©taatsbannroarten (1 au§ bem Danton
Füricß, 2 au§ bem Stßurgau utib 17 au8 bem Stargau)
befueßt. SJiit Freube unb fießtbarer ©enugtuung ßaben
bie feßon ju 20 Faßren im Forfibienfte fteßenben Seil«
neßmer ißre forftlicßen Stenntniffe unter futtbiger Seitung
erroeitert.

2lm Dfiermontag begann ein jroeiter Fotflerfaßfur§
in Fdcî, ben Vetren Slreiêforfter @. 33runner
in Vßeinfelben unb Dberforftamtêabjunft SL Kefer itt

Starau geleitet mirb. 9tn biefem &'ur§ neßmen 19 ©e«

meinbeför'fter unb ©taat§bannroarte teil (je 1 au§ ben
Kantonen Füricß unb ©cßaffßaufen unb 17 au§ bem

Slargau).
llnb am 27. 3tpril oormittag§ punft 7 Itßr finbet

in ber lanbroirtfcßaftticßen SBinterfcßule in 93 r tt g g bie

biesjäßrige SBalbbaufcßule ftatt. 2tn biefer mirten
als Beßrer bie |>evten $ret§förfier Ü07. ©enn in Saufen«
bürg unb Fotftoermalter £>. fftotßpleß in 33rugg. ßeßterer
leitet ben Fräßjaßrlt'urS unb erfterer ben fterbfifurS in
Baufenburg. ®ie Fögltuge roerben maßrenb be§ Fbiß'
jaßr§Eutfe§ in ber lanbroirtfcßaftlicßeit SBinterfdßule fafer«
niert.

2üe Fctttro.tfycgungêfabrif 93crtt, 3t.«®., normale
F. Stuof, mirb, roie im SSorjaßre, eine ®ioibenbe oon
6% au§ridßten,

3t.«©. 9Jto,f(ßtnenfftbrif mtb ©ifcit(jießerct©cßaffßflufcn.
®ie ©eneraloerfarnntlung ber 3tttiengefeHfcßaft ber 9Jîa«

feßinenfabrif unb ©ifengießerei ©cßaffßaufen befeßloß bie

9tu§ricßtungi einer ©ioibenbe oon 8%. fperr ©cßäfte«
©ßroeiter, ber naeß 48=jäßriget ©ätigfeit al§ SDirettor
jurüeftrat, rourbe in ben VerroaltungSrat gemäßlt.

„$c<ro"' 3t.«@. PorutalS ®. ^clbltttg & ©o., Siiêuarfjt
mtb Füridß, ®ie auf über eine ßalbe 9JîiHion Fronten
neranfdßtagten fanitd-ren Fentralßeijung§= unb ßüftung§«

Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen '
Masch inen-Fabrik Landquart.

Gebrüder Wäichli & Go. 1625 u

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.

Besteingerichtete
Speziaifabrik der Schweiz.

Voligatfter <£» ca*

Einfache Gaffer <£&

Kreissägen <£»

Bandsägen in ver-
schiedener Grösse.

Hobelmaschinen
einfach und kombiniert
mit Ringschmierlager.

S pexiatmaschinen
Holzspaltmaschinen

U. S. W. U. S. W.

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmieriager. «a»

Hockds'uckiurbinen,
neueste, verbesserte
Konstruktion, ca# cas

Roulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurbesuch.

Abrichtmaschinen mit runder Uftesserweile.

Jllustr. sHwetz. Vaadw.-Zeltnnst („MetstervtaU")

bauen, kosteten Fr. 603,232.03, woran sich der Bund
mit Fr. 340,868. 90 beteiligte.

Die Forststatistik wurde in Angriff genommen.
Nach den durch das Forstpersonak im Herbst 4907 in
acht Flußgebieten und an 66 Stationen vorgenommenen
Beobachtungen über Schwankungen der Gletscherzungen
ist nur ein Gletscher sicher im Vorstoß begriffen, 47
treten zurück, einer hat sich verändert und bei 17 ist
Vorstoß und Rückzug von 1006 auf 1907 fraglich. Von
dem Werke über Verbreitung der wildwachsenden Holz-
arten in der Schweiz ist eine weitere Lieferung erschienen,
welche das Binnental im Kanton Wallis behandelt.

- Am 14. April ging in Zofingen ein 14-tägiger
Forstersatzkurs, der von den Herren Forstverwalter
W. Schwarz und Kreisförster G. Bruggisser in Zofingen
geleitet wurde, zu Ende. Der Kurs war von 20 Ge-

meindeförstern und Staatsbannwarten (1 aus dem Kanton
Zürich, 2 aus dem Thurgau und 17 aus dem Aargau)
besucht. Mit Freude und sichtbarer Genugtuung haben
die schon zu 20 Jahren im Forstdienste stehenden Teil-
nehmer ihre forstlichen Kenntnisse unter kundiger Leitung
erweitert.

Am Ostermontag begann ein zweiter Forstersatzkurs
in Frick, der von den Herren Kreisförster E. Brunner
in Rheinfelden und Oberforstamtsadjunkt K. Keser in

Aarau geleitet wird. An diesem Kurs nehmen 19 Ge-
meindeförster und Staatsbannwarte teil ije 1 aus den
Kantonen Zürich und Schaffhausen und 17 aus dem

Aargau).
Und am 27. April vormittags Punkt 7 Uhr findet

in der landwirtschaftlichen Winterschule in Bru g g die

diesjährige Waldbauschule statt. An dieser wirken
als Lehrer die Herren Kreisförster M. Senn in Laufen-
bürg und Forftverwàr H. Rothpletz in Brugg. Letzterer
leitet den Frühjahrskurs und ersterer den Herbstkurs in
Laufenburg. Die Zöglinge werden während des Früh-
jahrskurses in der landwirtschaftlichen Winterschule kaser-
niert.

Die Zcntra.lhcizungssabrik Bern, A.-G., vormals
I. Ruos, wird, wie im Vorjahre, eine Dividende von
6°/o ausrichten,

A.-G. Maschinenfabrik nnd Eisengießerei Schaffhanscn.
Die Generalversammlung der Aktiengesellschaft der Ma-
schinensabrik und Eisengießerei Schaffhausen beschloß die

Ausrichtung einer Dividende von 8°/o- Herr Schäfte-
Etzweiler, der nach 48-jähriger Tätigkeit als Direktor
zurücktrat, rourde in den Verwaltungsrat gewählt.

„Dcco" A.-G. vormals G. Helbling 6c Co., Kiisnacht
und Zürich, Die aus über eine halbe Million Franken
veranschlagten sanitären Zentralheizung^ und Lüftungs-

ZüZeiei- unti blolzbearbeitunZsmasckinen ^

/Hssck inen-Fabrik l^snciqcisrt.
Uàs'àsàs' WâîvZM â ßZo. 16W n

l'àgi'iunm- unst Tàpìwn-^stressm lVisscUinenkabrilc Uanckquart.

ösLieingenestikte
Zpkàlfàik à 8cliwà

UlinFZeks Lsiien
-s«

VsnàZGEN in ver-
scftieâerier Orosse. -s»

Z4oke?n?ssQkiînen
eiàcft unUkomdimert
mit làZscftmierlaAer.

BpSîÏAlmssNkînen

u. 8. W. U. 8. rv. «s-

mcxtern8ter Luusrt mit
^inZ8cftnstenLFer.

neue8te, verke88erte
Konstruktion. -s»

Roulante kellingungen.

Uataloge unü Offerten gratis.

Ingenieurbesuvb.

âdiîÎOkienssekïsîe!? mîî e'unàn NKsssei'^veUe. -



91 gllufït. fd))iuig, #anbto.UtUattfl („SJicifterblott") ylr. l>

Stnlagen im @§planabe |iotel an ber Belleouefiraße
in Berlin finb gur Sieferung unb Slusführung ber
,,®eco" 31 =©. übertragen rootbett. ©ie gnftallattonen
werben im engtifd) amerifanifdjen Spfiem nach bem Bor»
bitb ber non genannter garm a im 91 e gin a ißaiafi'
Ôotel ant 9Ra;rimilian?ptaß in SRünef)en erfteltten
3fnfagen ausgeführt.

Stcue KorOuiarctifabrtf iu 2fatburg. 2Bie baë „Ott.
©gbl." oernintmt, fotlen bie Stallungen be§ ©afttjof
ium „galten" in 3fatburg in eine Korbfabrif umgeroanbelt
roerben unb oorläufig jirfa 30 3lrbeiter befc^äftigen.

ißarfett« itnb (S^ûtetfabrif S cm. ©er gahreSnußen
erreicht pro 1907 ben Betrag oon 46,639 gr. gegen
48,156 gr. im gatjre 1906, roäfjrenb bie Ziffern ber
abgelieferten 31rbeiten ein ißtuS non runb 70,000 gr.
ausmachen. ©amit auS biefen Rafften nicht unrichtige
Scßlüffe gejogen roerben, roeift ber Beridjt barauf fjin,
baß namentlich im Berichtsjahre bie großen Breisfteige»
rungen {amtlicher Rohmaterialien, foroie bie ©rhötjung
ber 3lrbeitslöhne mit ben erhielten Berfaufipretfen nicht

Stritt gehalten fairen ; ferner finb gum erfienmat bie

©ratififationen an bie 3tngeftellten unb bie Arbeiter auf
llnfoftenfonto oerbucht roorben, rooburd) ber leßtere eine

jiemliche Steigerung erfahren hat-
Stuf baS 300,000 gr. betragenbe SlEtienl'apital be=

fchloß bie ©eneraloerfammlung eine ©ioibenbe oon
7 "/o, roie im Borjal)re.

£ite*atur»
©erabe recht gut Baufaifon finb in neuem Berlage

erfc£)ienen :

1. Scßttieijerifdjcr Baufalettbcr 1908. Rebaftion
@. llfteri, Slrdjiteft Rurich- BreiS gr. 5.—. ©etfelbe
enthält bie ißreife für Hochbau ber Baumaterialien
unb Bauarbeiten ber Schweig. SRaurer», 3ement», (Stein'
hauet», gwtmer», Spengler», ©adjbeder», Slfphalt»,
©tpfer», gnftaßalionS», ©lafer», ©laSmaler», Sd)reiner»,
Schloffer», Schmiebe», fpafner», ©apegierer», Barfettar»
beiten ic.cc.»©arife, ©efeße unb Berorbttungen. Rormen
für Bïojeftierung, Slusführung'unb Kontrolle oon Bauten
in armiertem Beton. RainensoergeidjniS ber 3Ritglieber
bes Schroeigerifdjen gttgeitieur» unb 2lrchiteften»BereinS.

2. Sdjujeijerifcfjcr gitgetiicurfitlenber 1908. Reöatlion
Stabtingenieur SBenner 3ürid)/ ?ßret§ gr. 5., enthält
ebenfalls bie greife für ©iefbau, Tarife, ©efeße, Ber»
orbnungen, Rormeit unb RamensoergeidjniS.

©er neue Berleger oeifpricßt, baß oon nun an bie

Katenber fdEjon gu Anfang be§ gaßreS erfd)einen fotlen
unb groar roirb eine grünbliche Umarbeitung berfelben
oon ben bewährten Rebafloren baS nächfie gaßr oor»

genommen, roa§ biefeS gaßr umftänbehalber nicht mög»
iidh roar. SBir empfehlen bie altbefannten jebem ©ecß»

uifer unentbehrlichen £)anbbüd)er beftenS. ©ie beiben
Katenber finb gu begehen burch gr. Scßüd, Kernftr. 42,
Büricf).

„Schweiger Söcttbewerbe". ©ie oon ben Herren
Slrdjiteften R. Kub er unb 31. o. Sen g er, 3ürid), m§
Beben gerufene ßeitfehrift „Schweiber ©Bettberoerbe unb
Reubauten. Concours et constructions suisses" hat gu

etfçheinen begonnen. ©aS erfte, oiergig Seiten ftarfe
•jöeft ber oon ber Buch» unb Kunfibruäferci geatt grei,
Bürich, gut auSgeftatteten 3«tfchri|t (in Kommiffion bei
Sllhett 9Rütler) begießt fid) auf bie fpochfchulbauten
in gürieß ant) bringt bie brei prämierten ^Srojefte,
foroie baS ber 3lrchiteften Kuber unb o. Senger, „Bio»
metheuS", ba§ mit fieben weitem in bie engfte Sffiaßt
gefommen roar, ©ie 3Ibbilbungen, felbfioerftänblich eine

£>auptfacße bei biefer geitfeßrift, finb ftar unb fauber
ausgeführt. ®a>3 groeite £jeft ber „Sdjroei^er Söettbe»
roerbe roirb bie in engere 3Bahl gezogenen Brojeîte ber
Slrchiteftcn Seujinger in Stuttgart (Sifelotte), Schäfer &
9rifcf) in @h"ï (9îotunbe), Bff«gt)arb & ^»äfeli in Rurich
(gm Berg) unb ©ebrüber Bfifter in 3ärich (@in frobeS
ßieb) einhalten unb in oierjeha ©agen erfdheinen. ©ie
fehr nüßlidfe, begrüßenSroerte Beitfcßrift roirb in ben
Kreifen ber gaeßieute ficïjetlief) mit aufrichtigem ©ante
empfangen werben.

Botbar 3lbcIS allgemeiner Banratgeber. 3'ncite, um»
gearbeitete unb er g äugte Sluflagc, bon ben

gugcniciircn unb Slrchiteftcn ©uni Kroncâ unb
91 itbolf 9îambaitfcf ©blcr P. 9îautcnfel§.
©a§ Söcrf erfdjeiut iu 22 Sicferungcu git 1 gr. Sind)
fcf)ou fomplett gcbuuben 26 gr. 70 6t§. (31. tp ar t
leben'S Ber la g tit 335 i c it unb Seipgtg.)

©icfcS Buch, bas fd)on in feiner erften Sluflagc Pint
fompetenten gadjleuten, foiote ber Slllgemcinheit bcS

ungeteilten Beifalles teilhaftig tourbe, crfdfciut nunmehr
iu feiner gtoeiten, umgearbeiteten, ergäugteu unb Per»

mehrten 3luflage. ©iefeS SBcrf ift berufen, beut Bau»
l)cvut fotoohl als ben mit ber ißrojefttcruntg unb 3tuS=

führung bcS BaucS betrauten Slrchiteftcn, Ingenieuren,
Baumcifieru unb Baithaubtoerferu ein loertPoller grcitub,
ein gutes (Radgdjlagcbitd) git fein, aitS bem jeber feine
nötigen SluhattSpunftc entnehmen faitu unb nüßlichc
Sliircgungcii ßnbeu roirb. gortfehreiteub roie bie @nt»

ftcl)uug be§ ©ebäubeS fiitb l)icr ber (Sntrourf ititb beffeu
SluSarbeituug, bie gitr Berioenbung gelangcubeu Bau»
materialicu, bie 31rt unb Söeife ber Berechnungen unb
BrciSaualpfen fpftematifd) aneiuanber gereiht. Sobauu
bie gu biefen Berechnungen nötigen ©abd'lcit unb ©heoricu,
foioie bie faitfmäuuifdje ®urchfül)ruug eiiteS Baitc-ö.
Sliigabcn über ©rößeuberhättuiffc ber Bauattlageit ettt»

gelitcr ©ehäubeteile, ©rmitiliutgeu über ben. Bauiocrt
unb bas Sd)äß i u igSo er fa Ijrcn, foioie ein mißlicher 9îat=
geber bei Steubautcu unb ©ebäubereparaturen unb eine
©rläutcruug bes bei biefen Slrbeiten cutftehenbeu Ber»
hältuiffeS gtoifchcii Bauherrn unb SXrdjitcticn btlbcn bcit
©(^litß.

©tuen locrtPollcu Sltthaug, ber iu biefer Slrt in feiner
giocitcu Bttblifatiou gu fittbett ift, bitbet bie gufautmcu»
fteltung ber auf Bauten bcgughabcubeit roidjtigftcu gc=
feßlid)cn Beftimmiingen.

Sßohnung uttb ApauSrat. Beifpicte ncugeitlidjcr 935ol)tt=
räume unb ihrer StuSftattuug. SRit cinlciteubcm ©ert
Pott ^ermann SBarlid) uttb 650 Slbbilbungcu. Bertag
Poit g. Brudmaitn 31.=®., SRüitdjeu. gu Seilten
gebuubcn 10 SRarf.

9citr fetten werben Büdjcr, bie nicht beut Unter»
haltungSbebürfuiS bteneu, Piclntcl)r in erfter Stnic praf»
tifdjc 3ioedc Perfolgen, mit fo einmütigem Beifall auf»
genommen, rote eS ber Pur gahreSfrift im gleichen Berlage
crfchietteneu, Pott ^ermann SRuthefiuS herausgegebenen
ÜRonographic „SaubhauS uttb ©arten" befchiebcit roar.
3ugteich roedte bicfeS Buch aber and) ben SBitnfd), über
bie SRietroohnuug, auf bie ja ber weitaus größte ©eil
ber Bebölferttng heute angeiotefeu ift,. ein ähnliches SBerf
gu erhalten, gumal gerabc bie toettiger Begüterten, betten
ber Beftß eines eigenen fpattfeS ein unerfüllbarer Söuufd).
bleibt, au ber behaglichen uttb füuftterifd) etnroaubfreieu
®urd)bt(buttg ihres ÇeitnS meift regeS gutcreffe nehmen,
©ie SöohnuugSfrage fptelt heute tu allen ©efeltfchaftS»
fd)ichtcn eine eutfd)cibeube 91oltc. ®ic ©rfenutniS, baß
für bie SluSftattung einer SBohuuug nicht nur Scüßlich»
fettsgioccfc maßgebettb finb, baß Ptelntehr neben ber Bc=
touung bcS Braftifdjen uttb §hgienifd)cu auch äfthetifdje
©cfidjtSpuufte berüdfidjtigt roerben utiiffen, gcioiuut

ZNustr. schwctz. Handw. ZcttANg l„Meisterblolt-) r'ir. 6

Anlagen im Esplanade-Hotel an der Bellevuestraße
in Berlin sind zur Lieferung und Ausführung der
„Deco" A -G. übertragen worden. Die Installationen
werden im englisch-amerikanischen System nach dem Vor-
bild der von genannter Firma im Regina Palast-
Hotel am Maximiliansplatz in München erstellten
Anlagen ausgeführt.

Neue Korbwarenfabrik in Aarburg. Wie das „Olt.
Tgbl." vernimmt, sollen die Stallungen des Gasthof
zum „Falken" in Aarburg in eine Korbfabrik umgewandelt
werden und vorläufig zirka 30 Arbeiter beschäftigen.

Parkett- und Chaletfabrik Bern. Der Jahresnutzen
erreicht pro 1907 den Betrag von 40,03!) Fr. gegen
48,150 Fr. im Jahre 1900, während die Ziffern der
abgelieferten Arbeiten ein Plus von rund 70,000 Fr.
ausmachen. Damit aus diesen Zahlen nicht unrichtige
Schlüsse gezogen werden, weift der Bericht darauf hin,
daß namentlich im Berichtsjahre die großen Preissteige-
rungen sämtlicher Rohmaterialien, sowie die Erhöhung
der Arbeitslöhne mit den erzielten Verkaufspreisen nicht
Schritt gehalten haben; ferner sind zum erstenmal die

Gratifikationen an die Angestellten und die Arbeiter auf
Unkostenkonto verbucht worden, wodurch der letztere eine

ziemliche Steigerung erfahren hat.
Auf das 300,000 Fr. betragende Aktienkapital be-

schloß die Generalversammlung eine Dividende von
7 "/«, wie im Vorjahre.

Literatur.
Gerade recht zur Bausaison sind in neuem Verlage

erschienen:
1. Schweizerischer Baukalender 1908. Redaktion

E. llsteri, Architekt Zürich. Preis Fr. 5.—. Derselbe
enthält die Preise für Hochbau der Baumaterialien
und Bauarbeiten der Schweiz. Maurer-, Zement-, Stein-
Hauer-, Zimmer-, Spengler-, Dachdecker-, Asphalt-,
Gipser-, Installations-, Glaser-, Glasmaler-, Schreiner-,
Schlosser-, Schmiede-, Hafner-, Tapezierer-, Parkettar-
beiten zc.cc.-Tarife, Gesetze und Verordnungen. Normen
für Projektierung, Ausführung und Kontrolle von Bauten
in armiertem Beton. Namensverzeichnis der Mitglieder
des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins.

2. Schweizerischer Jngenicurkalender 1908. Redaktion
Stadtingenieur Wenner Zürich, Preis Fr. 5., enthält
-ebenfalls die Preise für Tiefbau, Tarife, Gesetze, Ver-
ordnungen. Normen und Namensverzeichnis.

Der neue Verleger verspricht, daß von nun an die

Kalender schon zu Anfang des Jahres erscheinen sollen
und zwar wird eine gründliche Umarbeitung derselben
von den bewährten Redaktoren das nächste Jahr vor-
genommen, was dieses Jahr umständehalber nicht mög-
lich war. Wir empfehlen die altbekannten jedem Tech
niker unentbehrlichen Handbücher bestens. Die beiden
Kalender sind zu beziehen durch Fr. Schlick, Kernstr. 42,
Zürich.

„Schweizer Wettbewerbe". Die von den Herren
Architekten R. Kuder und A. v. Sen g er, Zürich, ins
Leben gerufene Zeitschrift „Schweizer Wettbewerbe und
Neubauten, Uoneours et eonsrnetwns suisse!-" hat zu
erscheinen begonnen. Das erste, vierzig Seiten starke
Heft der von der Buch- und Kunstdruckerei Jean Frei,
Zürich, gut ausgestatteten Zeitschrift (in Kommission bei

Albert Müller) bezieht sich auf die Hochschulbauten
in Zürich und bringt die drei prämierten Projekte,
sowie das der Architekten Kuder und v. Senger, „Pro-
metheus", das mit sieben weitern in die engste Wahl
gekommen war. Die Abbildungen, selbstverständlich eine

Hauptsache bei dieser Zeitschrift, sind klar und sauber
ausgeführt. Das zweite Heft der „Schweizer Wettbe-
werbe wird die in engere Wahl gezogenen Projekte der
Architekten Leuzinger in Stuttgart (Liselotte), Schäfer à
Risch in Chur (Rotunde), Pfleghard ^ Häfeli in Zürich
(Im Berg) und Gebrüder Pfister in Zürich (Ein frokes
Lied) en:hallen und in vierzehn Tagen erscheinen. Die
sehr nützliche, begrüßenswerte Zeitschrift wird in den
Kreisen der Fachleute sicherlich mit aufrichtigem Danke
empfangen werden.

Lothar Abcls allgemeiner Banratgeber. Zweite, um-
gearbeitete und ergänzte Auflage, von den

Ingenieuren und Architekten Toni Kr on es und
Rudolf Rambausek Edler v. Ran teil felS.
Das Werk erscheint in 22 Lieferungen zu I Fr. Auch
schon komplett gebunden 20 Fr. 70 Cts. lA. Hart-
leben'S Verlag in Wien lind Leipzig.)

Dieses Buch, das schon in seiner ersten Auflage von
kompetenten Fachleuten, sowie der Allgemeinheit des
ungeteilten Beifalles teilhaftig wurde, erscheint nunmehr
in seiner zweiten, umgearbeiteten, ergänzten und ver-
mehrten Auflage. Dieses Werk ist berufen, dem Bau-
Herrn sowohl als den mit der Projektierung und Ans-
fnhrnng des Baues betrauten Architekten, Ingenieuren,
Baumeistern und Banhandwerkern ein wertvoller Freund,
ein gutes Nachschtagebnch zu sein, ans dem jeder seine
nötigen Anhaltspnnkte entnehmen kann und nützliche
Anregungen finden wird. Fortschreitend wie die Ent-
stehnng des Gebäudes sind hier der Entwurf und dessen

Ausarbeitung, die zur Verwendung gelangenden Ban-
Materialien, die Art und Weise der Berechnungen und
Preisanalysen systematisch aneinander gereiht. Sodann
die zu diesen Berechnungen nötigen Tabellen und Theorien,
sowie die kaufmännische Durchführung eines Baues.
Angaben über Größen Verhältnisse der Bananlagen ein-
zelner Gebäudeteile, Ermittlungen über den Banwcrt
und das Schätznngsverfahren, sowie ein nützlicher Rat-
geber bei Neubauten und Gebändereparatnren und eine
Erläuterung des bei diesen Arbeiten entstehenden Ver-
hältnisses zwischen Banherrn nnd Architekten bilden den
Schluß.

Einen wertvollen Anhang, der in dieser Art in keiner
zweiten Publikation zu finden ist, bildet die Zusammen-
stellnng der ans Bauten beznghabenden wichtigsten gc-
setzlichcn Bestimmungen.

Wohnung und Hausrat. Beispiele nenzeitlicher Wohn-
räume nnd ihrer Ausstattung. Mit einleitendem Text
von Hermann Warlich und 050 Abbildungen. Verlag
von F. Brnckman n A.-G., München. In Leinen
gebunden 10 Mark.
Nur selten werden Bücher, die nicht dem Unter-

haltnngsbedürfnis dienen, vielmehr in erster Linie prak-
tische Zwecke verfolgen, mit so einmütigem Beifall ans-
genommen, ivie es der vor Jahresfrist im gleichen Verlage
erschienenen, von Hermann Muthesins Heransgegebenen
Monographie „Landhans und Garten" beschieden war.
Zugleich weckte dieses Buch aber auch den Wunsch, über
die Mietwohnung, ans die ja der weitaus größte Teil
der Bevölkerung heulte angewiesen ist,, ein ähnliches Werk
zu erhalten, zumal gerade die weniger Begüterten, denen
der Besitz eines eigenen Hauses ein unerfüllbarer Wunsch
bleibt, an der behaglichen nnd künstlerisch einwandfreien
Durchbildung ihres Heims meist reges Interesse nehmen.
Die Wohnungsfrage spielt heute in allen Gesellschafts-
schichten eine entscheidende Rolle. Die Erkenntnis, daß
für die Ausstattung einer Wohnung nicht nur Nützlich-
keitszwecke maßgebend sind, daß vielmehr neben der Be-
tvnnng des Praktischen und Hygienischen auch ästhetische
Gesichtspunkte berücksichtigt werden müssen, gewinnt
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